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»Gute Arbeit. Sichere
Rente. Soziales Europa.«
n Treffpunkt: 9 Uhr, Demo,
Hackescher Markt, Span-
dauer Straße - DGB-Haus
n Kundgebung: 11.30 Uhr,
Brandenburger Tor, Platz
des 18. März. Anschließend
bis 15 Uhr Maifest für die
ganze Familie mit IG Metall-
Dorf, Straße des 17. Juni.

TERMINE

Rentenberatung
n 7., 14. und 28. Mai,
13 bis 18 Uhr, Uwe Hecht.
Termine bitte abstimmen
unter Tel.: 43400533

Seniorinnen und Senioren
n 6. Mai, 10 bis 14 Uhr,
IG Metall-Haus, Raum 112
oder Tel.: 25387-110,
Anmeldung für Nottkes
Kieztheater, Sommerspezial
n 13. Mai, 10 bis 14 Uhr,
IG Metall-Haus, Raum 112
oder Tel.: 25387-110,
Anmeldung zur Fahrt nach
Ribeck am 20. Juni

Weitere Termine unter
igmetall-berlin.de

Auch das Berliner Haus der IG
Metall wurde damals von denNa-
zis übernommen. Viele Gewerk-
schaftsmitglieder hatten schon
vorher begonnen,Widerstand ge-
gen das NS-Regime zu leisten,
spätestens mit dem Sturm auf die
Gewerkschaftshäuser begannen
viele mit einem opferreichen Wi-
derstand gegen das NS-Regime.
Bis heute ist dieser gewerkschaftli-
che Widerstand wenig bekannt
und angemessen gewürdigt wor-
den. 2013 erinnern die Gewerk-
schaften daher an den 80. Jahres-
tag der Zerschlagung unserer
Gewerkschaften und an den Ar-
beiterwiderstand gegen das NS-
Regime.

Widerstand bei Askania Die IG
Metall Berlin hatte Ende März
Annette Neumann und Bärbel
Schindler-Saefkow eingeladen,
die über den Widerstand bei As-
kania berichteten.Askania produ-
zierte zwischen 1921 und 1945 als
ein bedeutendes Rüstungsunter-
nehmen in der Nazi-Diktatur
Mess- undAutomatisierungstech-
nik. 1944waren rund 22000Men-
schen bei Askania beschäftigt, da-
von rund 7000 Zwangsarbeiter
aus Ost- undWesteuropa.

»Mit den langfristigen Folgen
von Nationalsozialismus und
Krieg kämpft Berlin noch heute.
Umsowichtiger ist es, dass das Be-
wusstsein über dieses finstere Ka-
pitel der Berliner Geschichte und

der Berliner Industriewach gehal-
ten wird«, sagte Arno Hager, Ers-
ter Bevollmächtigter der IGMetall
Berlin. Er betonte, dass der Arbei-
terwiderstand sehr breit war. Dies
sei in der Öffentlichkeit kaum be-
kannt. Oft werde nur an die Ge-
schwister Scholl gedacht, dabei
gab es einen heftigen Widerstand
von Berliner Gewerkschaftern.

Professor Dr. Siegfried Mielke
vomOtto-Suhr-Institut der Freien
Universität Berlin stellte die Breite
des Widerstands von Metallerin-
nen und Metallern vor. Auch
wenn die Gewerkschaften und

einzelne Funktionäre durchdie ei-
gene Spaltung nicht die national-
sozialistische Machtübernahme
verhindern konnten, waren sie
doch sehr aktiv im Widerstand.
Das bedeutete damals, sich mit
Gefahr für die ganze Familie und
Leib und Leben einzusetzen. »Al-
lein für Berlin kommt man auf
tausende vonMenschen, die orga-
nisiert Widerstand geleistet ha-
ben. Und sei es nur durch
menschliche Gesten, Hilfen für
Zwangsarbeiter und jüdische
Nachbarn und Kollegen.« n

Lesenswert: Broschüre »Die Frei-
heit, sie ist das Erntegut. Wider-
stand in der Askania Werke AG
gegen dasNS-Regime. EinBeitrag
zum Berliner Arbeiterwiderstand
im Zweiten Weltkrieg«, ISBN
978-3-00-041481-7.
Tipp: Am 1. Mai gibt es Infos an
zwei Ständen. Mehr dazu:

igmetall-berlin.de.

Mitmachen in der Tarifrunde 2013!
In der Nacht zum 1. Mai – 0.00
Uhr – starten wir die Warnstreiks
bei Osram. Danach sehen wir uns
am 1.Mai bei der Demo, Kundge-
bung und dem Maifest auf der
Straße des 17. Juni! Mitmachen!
Gemeinsam sind wir stark! n

Berliner Widerstand
STURM AUF DIE
GEWERKSCHAFTS-
HÄUSER

Vor 80 Jahren – am 2. Mai 1933 – stürmten SA und SS die
Gewerkschaftshäuser. Alle Gewerkschaften wurden verboten,
Mitglieder und Funktionäre mundtot gemacht, inhaftiert, in
KZs gesperrt, viele von ihnen gefoltert und ermordet.

Arno Hager, Bärbel Schindler-Saefkow, Annette Neumann im Gespräch
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